
Die Altbier-App hat nun neue Featu-
res. FOTO: APPSELERATION

Panalpina feiert in
Düsseldorf Jubiläum

(RP) Der Düsseldorfer Standort des
Logistikdienstleisters Panalpina
feiert sein 80-jähriges Bestehen. Im
Jahr 1932 hatte die Niederlassung
des Unternehmens die Arbeit auf-
genommen, 80 Jahre später arbei-
ten in der Landeshauptstadt 111
Mitarbeiter für das Unternehmen
mit weltweit 500 Geschäftsstellen.

Zurzeit ist Panalpina in Düssel-
dorf am Reisholzer Hafen angesie-
delt, wo zukünftig ein regionales
Logistik-Drehkreuz entstehen soll.
Das Unternehmen will in der
Rhein-Ruhr-Region in den kom-
menden zwei Jahren expandieren
und sucht nach der passenden Im-
mobilie. „Wir werden unsere Mitar-
beiterzahl in den nächsten Jahren
verdoppeln. Daher suchen wir nach
einem Objekt mit großer Büroflä-
che sowie ausreichend Platz für ein
eigenes Logistikzentrum,“ sagt
Business-Unit-Manager Lorenz Ei-
senhofer.

Er ist seit 37 Jahren im Unterneh-
men – viele Angestellte gehören seit
mehr als dreißig oder vierzig Jahren
dem Betrieb an. Sie haben mehrere
Umzüge ihrer Niederlassung und
eine rasante Entwicklung des Un-
ternehmens und der ganzen Trans-
port-Branche miterlebt.

Die Geschichte der Panalpina in
Düsseldorf ist eng mit der Binnen-

schifffahrt auf dem Rhein ver-
knüpft. In den Anfängen wurde auf
Schleppkähnen vor allem Stein-
kohle transportiert. Die Kunden
waren und sind hauptsächlich Mit-
telständler aus der Region, aber
auch internationale Unternehmen.
1962 übernahm Panalpina die Nie-
derlassung, die bis dahin unter der
Firmierung Otto Stolpp lief. Zu die-
ser Zeit beschäftigte das Unterneh-
men in Düsseldorf 14 Mitarbeiter.

Panalpina hat mittlerweile den
Nahverkehr an Subunternehmer
ausgelagert. See-, Luftfracht- und
Landverkehr gehören weiter zu den
Leistungen. 1994 wurde die Nieder-
lassung mit dem zusätzlichen Büro
am Flughafen zusammengelegt,
von dem aus die Mitarbeiter der
Luftfracht arbeiteten.

Business-Unit-Manager Eisen-
hofer, verantwortlich für die Stand-
orte Düsseldorf, Köln und Dort-
mund, kann sich noch an die Kom-
munikation per Telex mit Loch-
streifen in den 70er Jahren erin-
nern. Technisch habe sich das Ge-
schäft seitdem stark verändert,
dazu sei die Nachfrage nach Lösun-
gen für sehr komplexe Lieferketten
gestiegen. „Doch in den Grundsät-
zen arbeiten wir hier wie vor 30 Jah-
ren, denn transportiert werden
muss immer“, meint er.

Panalpina-Fahrer Ernst Schmidt im Jahr 1962 vor seinem Lkw. Die Geschichte der
Spedition in Düsseldorf ist eng mit der Binnenschifffahrt verbunden. FOTO: PRIVAT

Leinenpflicht gilt
Gefährliche Hunde

Unser Sohn hat seit einem Zwi-
schenfall mit einem Hund, „der
sonst immer ganz lieb ist“, wahn-
sinnige Angst vor Hunden. Nun
muss er aber jeden Morgen durch
den Feldmühlenpark zu seinem
Kindergarten und ab dem Sommer
in die Schule gehen. Dort wimmelt
es jeden Tag vor Hunden jeder Grö-
ße, die meist nicht – wie vorge-
schrieben –  angeleint sind. Wie-
derholt habe ich die Hundebesitzer
freundlich darauf hingewiesen, ihre
Hunde anzuleinen. Wenn ich nicht
gerade ignoriert oder auf das Übel-
ste beschimpft wurde, sagte man
mir ins Gesicht, dass man das Ord-
nungsgeld in Kauf nehmen würde,
aber die Hunde nicht anleinen wür-
de, da man das für Tierquälerei hal-
te. Wie sich die Kinder fühlen, wenn
sie sich aus Angst vor den Hunden
gar nicht erst in den Park trauen,
scheint sich niemand zu überlegen.
Warum macht das Ordnungsamt
nicht wie beim Blitzertag vor eini-
gen Wochen mal zwei Wochen lang
Dauerüberwachung in den Parks?
Für die Stadtkasse wäre es gut und
vielleicht würde es auch die Parks
für Kinder wieder attraktiver ma-
chen.

Claudia Hüskes
Oberkassel

L E S E R B R I E F E

Schlechte Preise
Gert Kaiser zum Flughafen

Bevor der Flughafen die heutigen
Ausmaße angenommen hat, dass
ein Leben in den Einflugschneisen
kaum noch möglich ist, waren dort
schon Jahrzehnte vorher Men-
schen angesiedelt. So ist Düsseldorf
gewachsen und so sind begehrte
Wohngebiete entstanden, und nur
durch Mangel an solchen Immobi-
lien wird zum überwiegenden Teil
der Preis bestimmt. Wenn man bei-
spielsweise ein Objekt in Lohausen
(in der Einflugschneise) veräußern
will, wird man von den Quadratme-
terpreisen, wie sie jenseits des
Rheins möglich sind, nur träumen.
Der Artikel ist eine überwiegend in-
teressenorientierte Darstellung,
überprüfbare Fakten werden he-
rausgelassen.

Thomas von Wriechen
Stockum

Bus soll bleiben
Linie 708

Beim Frühlingsempfang der CDU
wurde auch das Thema „Nahver-
kehr“ erörtert, wobei Herr Dr. Fils
den Bürgern die Vorteile der neuen
Linie U71 so vehement nahebrach-
te, dass man fast vergaß, dass es
auch noch eine Linie 708 gibt – aber
nur fast! Es mag ja für Viele ein Vor-
teil sein, auf direktem Weg in die
Altstadt zu gelangen, aber für uns
Düsseltaler ist die direkte Anbin-
dung an den Hauptbahnhof sowie
den Fern-Bus-Bahnhof viel wichti-
ger, und wir wollen nicht zu Guns-
ten der Stadtverwaltung und ande-
rer Stadtteile darauf verzichten,
was eine Sammlung von 1228 Un-
terschriften deutlich macht, die ich
mit Unterstützung einiger Ehren-
amtlicher aus dem Netzwerk und
dem Zentrum plus in Düsseltal so-
wie der Geschäfte rund um die Ret-
helstraße in gut einer Woche zu-
sammengetragen habe, und der
weitere folgen werden. Das Angebot
der Stadtverwaltung, die Anwohner
können die S-Bahn als Anbindung
zum Hauptbahnhof nutzen, ist eine
Zumutung für ältere Menschen –
mit und ohne Rollator – vor allem in
der dunklen Jahreszeit. Die Linie
708 fährt seit rund 50 Jahren nicht
nur zum Hauptbahnhof, sondern
man erreicht auch die Düsseldorfer
Arkaden, den Medienhafen und
Hamm – und da die Gleise sowieso
liegen bleiben, wäre eine Verbin-
dung durchaus möglich. Die auf
1359 angewachsenen Unterschrif-
ten sprechen eine deutliche Spra-
che.

Linda Riedel
Düsseltal
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behält sich vor, sinnwahrende Kürzungen vorzu-
nehmen. Die Redaktion legt Wert darauf, dass
die Zuschriften mit Namen und Anschrift des
Einsenders veröffentlicht werden. Für Rückfra-
gen bittet die Redaktion, die Telefonnummer
anzugeben. Unsere E-Mail-Adresse:
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„U-Brief“-Bewerbung noch
bis zum 27. April möglich
(lai) Existenzgründerinnen können sich
noch bis zum 27. April für die erste Runde
des diesjährigen Unternehmerinnen-
briefes NRW, kurz „U-Brief“, der Region
Rhein-Wupper bewerben. Dabei stellen
die Teilnehmerinnen vor einer Fachjury
das Konzept ihres Unternehmens vor
und können dabei auch eine einjährige
Patenschaft eines erfahrenen Unterneh-
mers gewinnen. Der „U-Brief“ ist eine
Initiative des Landesministeriums für
Gesundheit, Emanzipation, Pflege und
Alter. Informationen und Teilnahmebe-
dingungen gibt es bei der Wirtschafts-
förderung des Kreis Mettmann unter Te-
lefon 02104 / 992613.

Azubis organisieren Stand
auf dem Bücherbummel

(lai) In zwei Monaten ist es wieder so
weit: Dann findet vom 14. bis 17. Juni auf
der Königsallee zum 27. Mal der Bücher-
bummel statt. Über 100 Buchläden prä-
sentieren dort vor rund 400 000 Besu-
chern ihre Ware. Der Stand von Düssel-
dorfs größtem Buchhaus, dem Sternver-
lag, wird von den Auszubildenden des
Verlags organisiert. Diese müssen sich
eigenständig um Einkauf, Werbung, Lo-
gistik und die Planung kümmern. Damit
sind die Auszubildenden nun zum drit-
ten Mal für den Stand des Buchhauses
verantwortlich.

Bücherbummel 2011 RP-FOTO: BUSSKAMP

„Altbier-App“ knackt
10 000er-Marke

VON GEORG AMEND

Bei der Heerdter Firma Appselerati-
on läuft es gerade gut. Vor wenigen
Tagen brachte das Unternehmen,
das „Apps“ – Anwendungen für
Tablet-PCs, Smart- und iPhone –
entwickelt, eine neue Applikation
auf den Markt, die innerhalb der
ersten Woche mehr als 1000 Mal he-
runtergeladen wurde: die „Star-
light-Express-App“. Damit kann
man sich einen Überblick über das
Musical verschaffen, da es mit die-
ser App ein 360-Grad-Panorama-
bild von Bühne, Technik und Dar-
stellern gestochen scharf direkt auf
das Handy gibt. Mit diesem – laut
Hersteller – größten Panoramabild
der Welt, soll sich jeder Winkel der
Bühne erforschen lassen. Weitere
Funktionen, wie eine Übertragung
von Sequenzen des Musical-eige-
nen Orchesters, sind in Vorberei-
tung. Doch nicht nur die neuen An-
wendungen sind beliebt, sondern
auch diejenigen, die schon länger
auf dem Markt sind. Allen voran die
so genannte Altbier-App, eine Ko-
operation von Appseleration mit
der Brauerei „Zum Schlüssel“, die
ein Renner ist. „Wir haben bei die-
ser App gerade die 10 000er-Marke
bei den Downloads geknackt“, sagt
Verkaufschef Oliver Büscher. „Da-
bei gibt es sie erst seit September.
Dass diese Grenze in nicht einmal
einem Jahr geknackt wurde, ist ein-
fach Spitze.“ Dem Vernehmen nach
ist die „Altbier-App“ auch bei Ober-
bürgermeister Dirk Elbers so be-
liebt, dass das Stadtoberhaupt sie
bei Besuchen im Ausland immer
wieder vorzeigt.

Der Vorteil der „Altbier-App“: Sie
ist kostenfrei. „Sie sollte von Anfang
an eine Hommage an die Düssel-
dorfer, an die Altbiertrinker sein“,
sagt Büscher. Und sie kommt au-
genscheinlich mit ihren Funktio-
nen – den Informationen „Wir vom
Schlüssel“, dem virtuellen Glas leer
trinken und dem Deckel-Rechner,
der die getrunkenen Biere automa-
tisch addiert, so gut an, dass nun
eine neue Funktionen entwickelt

wurde: „Die Altbier-Liebhaber wer-
den über alles informiert, was rund
um die Brauerei Schlüssel, Düssel-
dorf und Altbier interessant ist“, be-
richtet Büscher und nennt als Bei-
spiele den „Fischmarkt, den Japan-
tag oder den Tag des deutschen Bie-
res am 23. April“.

Gegründet wurde Appseleration
2010, die Firma beschäftigt 35 Mit-
arbeiter. „Wir wollen uns in den
nächsten beiden Jahren auf 50 bis
60 Mitarbeiter vergrößern“, kün-
digt Büscher an und ergänzt: „Wir
suchen händeringend gute Leute,
vor allem für den technischen Be-
reich. Es ist so weit, dass wir einen
Headhunter einsetzen.“ Grundvo-
raussetzung für Interessenten sind
Kenntnisse in den verschiedenen
Programmiersprachen für iPhones,
Tablet-PCs und Smartphones.

In seinem ersten Jahr erzielte
Appseleration einen Umsatz von
rund sieben Millionen Euro. Neue-
re Zahlen mochte Büscher nicht
nennen, umschrieb die Situation
der Firma aber so: „Als mittelstän-
disches Unternehmen profitieren
wir sehr von der Wirtschaft. Die An-
fragen, die wir im gesamten Jahr
2011 bekommen haben, haben wir
alle schon bis April dieses Jahres ab-
gefrühstückt. Daran sieht man: Der
Bedarf wächst sehr, sehr stark.“

Kölner Luxus-Busse für Düsseldorf
Drei Busunternehmen wollen unter Leitung einer Kölner Firma auf den hiesigen Markt. Sie bieten drei dunkel lackierte Hightech-Fahrzeuge an, die

schon allein durch ihre Optik großes Aufsehen erregen. Düsseldorf sei die richtige Adresse für ein solches Angebot.

VON HANS ONKELBACH

Selbst auf der von Extravaganz ver-
wöhnten Kö blieben da die Men-
schen stehen und verrenkten sich
die Hälse: Drei tiefdunkle Busse
rollten über den Prachtboulevard –
in einem fast schwarzen Tief-Blau
lackiert, mit verdunkelten Schei-
ben, das ebenfalls abgedunkelte
Cockpit tief geduckt an der Front.
Seitlich darauf zu lesen der Firmen-
name: „02 elf.travel“. Steigen Pro-
mis aus, was soll das?

Es war der PR-Gag einer neuen
Firma, die auf den Düsseldorfer
Markt für Personentransporte will –
und zwar mit Premium-Bussen, wie
sie auch hier noch keiner gesehen
hat. Drei Unternehmer aus der
Branche – Jürgen Weinzierl aus

schen Omnibusunternehmerver-
bandes (NWO) ist, wissen die drei
Unternehmer natürlich sehr genau.
Sie wollen aber ihre Idee keinesfalls
als Angriff gewertet sehen, wie es in
der Fachpresse („Roter Renner“)

für unsere Standortwahl. Der Name
und das Logo unserer Unterneh-
mung soll dabei bewusst unseren
Standort definieren. Unsere Fahr-
zeuge werden durch ihren beson-
deren Auftritt eine bislang in Düs-
seldorf und Umgebung nicht be-
setzte Nische füllen. Zu unserer
Zielgruppe zählen vorrangig Unter-
nehmen, Hotels, Event-Agenturen
und Reisebüros, die ihren Kunden
zuverlässig und in eleganter Form
befördert haben möchten. Natür-
lich steht unsere Dienstleistung
auch allen anderen Kunden zur
Verfügung, die Qualität und Profes-
sionalität schätzen.“

Dass es hier einen Platzhirsch
gibt – nämlich Günther Pannenbe-
cker – und der auch noch Ehrenvor-
sitzender des Nordrhein-westfäli-

Köln, Elmar von der Forst aus
Schwalmtal (Kreis Viersen) und Ul-
rich Nickel aus Gelsenkirchen – ha-
ben sich zusammengetan, weil sie
in Düsseldorf den richtigen Markt
für einen völlig neuen Zuschnitt des
üblichen Angebots sehen.

Die drei Gesellschafter haben alle
eigene Busunternehmen in rund 50
Kilometer Entfernung von Düssel-
dorf. Bei der Wahl eines Standortes
für unsere Premiumfahrzeuge lag
daher Düsseldorf aus geografischer
Sicht auf der Hand. Weinzierl zur
Idee: „Von Düsseldorf aus können
wir das Rheinland und Ruhrgebiet
optimal bedienen. Dazu fanden wir
die Verbindung ,Premiumfahrzeug’
und Düsseldorf als Landeshaupt-
stadt – somit ein ,Premiumstand-
ort’ – ein überragendes Argument

schon kolportiert wurde. Weinzierl
dazu: „Anspruchsvolle Kunden, die
für eine Veranstaltung einen Bus
brauchen, bekommen natürlich
von anderen Anbietern moderne
Fahrzeuge. Aber die sind in unter-
schiedlichen Farben, viele sind ge-
brandet – und das wollen viele Kun-
den nicht. Unsere sehen halt ganz
anders aus, bieten einen ganz ande-
ren Auftritt – edler, anspruchsvol-
ler. Das macht schon was her, wenn
die die da stehen!“ Die Fahrzeuge
sind von der Firma Neoplan (gehört
zur MAN-Gruppe) und sind mit
neuesten Filtern ausgerüstet. Die
Diesel-Motoren leisten 480 PS, pro
Fahrzeug sind beim Kauf rund
450 000 Euro fällig. Ziel von 02 elf ist
es, in einigen Jahren hier zehn Bus-
se am Markt zu haben.

INFO

Mehrere hundert Besucher des
Netzwerk-Treffens Düsseldorf-In
werden heute Abend erstmals die
Busse der Firma „02 elf“ live erle-
ben können – sie präsentieren sich
vor dem Böhler-Kesselhaus in Bü-
derich. Einer der Busse dient sogar
als Public-Viewing-Kino für das
Spiel Fortuna-Dynamo.

Busse vorm Kessel-Haus

Flughafen ist mit
Osterferien zufrieden
(RP)  Am Düsseldorfer Flughafen sind in
den vergangenen beiden Wochen rund
900 000 Passagiere gestartet oder ge-
landet. Mit diesen Zahlen, die etwa den
Osterferien im Vorjahr entsprechen, sei
man zufrieden, hieß es vom Flughafen.
In den beiden Ferienwochen wurden am
Airport 8900 Starts und Landungen ge-
zählt. Der am stärksten frequentierte
Tag war der erste Freitag in den Ferien –
71000 Passagiere wurden dann am Flug-
hafen gezählt.

Diese Busse von Neoplan kosten pro Stück fast eine halbe Million Euro und haben 480 PS. Bei einer PR-Fahrt durch Düsseldorf erregten sie am Wochenende großes Aufsehen. RP-FOTO: HANS-JÜRGEN BAUER
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